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Deutschland .

Frankfurt , 3 . März . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 2 . März .

Der Bundesversammlung ward angezeigt , daß der königl . spanische

Gesandte , Marquis de Alhama , für die Dauer einer Urlaubsreise den

Legationssekrctär Hrn . Lvrenzo de CastellanoS als Geschäftsträger

präsentirt habe . Für Baden und Luxemburg wurden die Standes¬

listen der Bundeskontingente vorgelegt und von Oldenburg die Bereit¬

willigkeit erklärt , dem Gesetzentwurf gegen den Nachdruck beizutreten ,
falls dasselbe von der Mehrzahl der wesentlich betheiligten Bundes¬

regierungen geschehe. Von dem Militärausschuß wurden Vorträge

eingebracht über die Dotation der Bundesfestung Landau und in Be¬

treff der Verproviäntirung der übrigen 4 Bundesfestungen ; die daran

geknüpften Ausschußanträge wurden einstimmig zum Beschluß erhoben .
Eine Reklamation in Erbschaslsangelegenheiten ward als nicht zulässig

zurückgewiesen , und eine weitere Privateingabe mit dem Gesuch einer

Patentertheilung an den betreffenden Ausschuß abgegeben .

D Stuttgart , 3 . März . Von den Ministerien des

Auswärtigen und der Finanzen kam heute in der Zwei¬
ten Kammer eine Vorlage über den Handelsvertrag
mit Frankreich zur baldigen Erledigung ein . Der Abg .
Oesterlen legt eine Interpellation an den Hrn . Minister
des Innern vor , dahin gehend , ob es wahrz sei , was in

öffentlichen Blättern viel verbreitet werde : daß das Ministe¬
rium des Innern bereits mit der Ausführung der von der
Kammer beschlossenen Reduktion des Landjäger -Korps um 50
Mann beschäftigt sei, und daß dabei besonders solche Bezirke
berücksichtigt werden sollen , deren Vertreter in der Kammer

für die Reduktion gestimmt haben .
Die Tagesordnung führt zu fortgesetzter Berathung des

Etats desKultdepartements , und zwar zur Rubrik : Be¬
soldungen evangelischer Kirchendiener . Exigirt sind : 1864/65
689,112 fl ., 1865/66 690,712 fl . , 1866/67 691,712 fl . ,
mehr als in voriger Etatsperiode um 104,212 fl . , um
105,812 fl . , und um 106,812 fl . Diese Mehrexigenz hat
zur Grundlage : 1 ) für Verwandlung von ständigen Psarr -

verwesereien in Pfarreien 3384 fl . 37 kr . ; 2 ) Aufbesserung
der Gehalle der Pfarrer und Helfer 65,700 fl . ; 3 ) für Er¬

richtung neuer Kirchenstellen 1864/66 4060 fl . , und für
1865/67 je 5000 fl . ; 4 ) jährlich 3700 fl . für Aufbesserung
des Gehalts eines Theils der ständischen Pfarrverwesereien
und der Stadtvikariate , und 900 fl . jährlich für Haltung von
Vikarien bei Pfarreien ; 5 ) 1200 fl . für Erhöhung der Ge¬

halte der 6 Generalsuperintendenten um je 200 fl . Unter

diesen Vermehrungen findet besonders die Ziffer 3 ) für Er¬

richtung neuer Kirchenstellen starke Anfechtung , und gibt zu
einer länger « Debatte Anlaß . Es wird namentlich die An¬

sicht ausgesprochen , daß man lieber mehrere Orte zu einer ge¬
meinsamen Pfarrei vereinigen , statt die Zahl der Psarrstellen
vermehren sollte . Dann könne man auch die einzelnen Pfarr¬
stellen besser besolden und brauche weniger Besoldungsaus¬
besserungen . Die Position wird gleichwohl angenommen .

Stuttgart , 4 . März. Der „Staatsanzeiger" schreibt :
Sicherm Vernehmen nach sind die Eisend ah mansch luß -

Verträge zwischen Württemberg , Baden und Preußen
gestern in Karlsruhe unterzeichnet worden . Damit sind nun
Württemberg gesichert die längstbesprochenen Eisenbahn -Linien

durch ' s obere Ncckarthal , sodann von Tübingen über Hechin -

gen , Balingen , Ebigen , Sigmaringen nach Mengen zum An¬

schluß an die oberschwäbischen Bahnen . Außerdem wird sich

' Ke- Aus Leben ou- Tod .
( Fortsetzung aus Sir . 52 .)

. Wie retten wir ihn ? !" tonte zugleich aus unser Beider Mund .

Ich sollte jedoch erfahren , daß Alice nicht zuerst mich ausgesucht hatte .
Sobald sie die Bleifedcrzeilen erhielt und sich von dem ersten betäu¬

benden Schlag erholt hatte , hatte sie sich zum Handeln durch den Ge¬
danken an ihres theuern Vaters Gefahr kräftig aufgerafft und von
Ort zu Ort in Begleitung der alten Serafina ihre Gänge gemacht .
Doch umsonst . Als das Nächstliegende bot sich , da nur ganz wenige
Thaler in Alice ' s knapper Kasse sich befanden , das bescheidene Geräth der

kleinen Haushaltung zu verkaufen , allein eine kurze Unterredung mit
einem Trödler erwies das Nutzlose dieses Schritts ; jene geringen La¬

ren und Penaten wollten nicht ein Viertheil der nothwendigen Summe

liefern , auch hatte der Hausherr die Miethe für das laufende Halbjahr
noch anzusprechen . Des Künstler « Ahnungen hinsichtlich der Hilfs -

willigkeit der Gebrüder Perez trafen vollkommen ein . . Gebrüder Pe -

rez " schlugen es , trotz Alice 's Bitten und Betteln ^ mild , aber erbar¬
menlos ab , einen Vorschuß zu leisten , am allerwenigsten «inen von
fünftausend Realen . Herr Crost , jagten ste , sei ein sehr guter Muster¬
zeichner , allein Geschäft sei Geschäft , und Verpflichtung gebe es weder

hüben noch drüben . Sie komplimentirten mit aller Höflichkeit das
weinend « Mädchen zu ihrem Kontor hinaus . Auf dem britischen
Konsulat erging es Alice nicht besser : der Konsul war unglücklicher
Weise verreist ; würde in drei oder vier Tagen zurückkvmmen ; für den

"
Augenblick aber ließ sich da keine Hilfe erwarten . Alice besaß ein

Paar ihr theure Schmucksachen von ihrer verstorbenen Mutter . Diese
verkauft « sie, doch ach I sie hatten nur acht bis neun hundert Realen

eingebracht . Und obwohl die alte Serafina , welche alle Heiligen zu
Zeugen nahm , daß ihr Herr ein braver Mann und ihre junge Gebie¬
terin ein Engel sei trotz ihrer Beider Ketzerschast , mit strömenden
Thränen auf ihrem Runzelgesicht kam und ihre Beisteuer iw Gestalt
de« goldenen KreuzchenS , daS sie an Sonn - und Feiertagen trug , und

an die abgeschlossenen Verträge der Bau noch einiger andern
Eisenbahn -Linien anschließen .

Hamburg , 1 . März . (N. Fr. Pr .) Bekanntlich wurde
hier im September v . I . ein kombinirtes österreichisch -preußi¬
sches Prisengericht niedergesetzt , um die Aburtheilung
von 47 Prisen auszuführen , welche die Oesterreicher allein im
Lymsjord , sowie die Oesterreicher und Preußen in Gemein¬
schaft in der Lister Tiefe ( Westküste Schleswigs ) , im Flens¬
burger Meerbusen und auf anderen schleswig - holsteinischen
und dänischen Punkten den Dänen ahgenommen hatten . Das
aus einem österreichischen Linienschiffs -Leutnant , einem öster¬
reichischen Hauptmann - Auditor und einem preußischen Kapi¬
tänleutnant als Mitgliedern gebildete Gericht , dessen Kanzlei¬
personal einen österreichischen Kadetten , einen österreichischen
Marine -Unteroffizier und einen als Boten sungirenden Ge¬
meinen vom österreichischen Etappenkommando in Altona um¬
faßte , hat jetzt seine Lhätigkeit beendet , und die maßgebenden
Akten nach zuvor eingeholter Bestätigung aus Wien und Ber¬
lin an die zuständigen Ortsbehörden der dänischen Provinz
Jütland und der Elbherzogthümer versandt . Was nun das
Ergebniß der Verhandlungen des Priscngerichts betrifft , so
erfährt man , daß sämmtliches ehemaliges Schiffseigenthum
der dänischen Krone als gute Prise betrachtet worden ist ; in -
deß die übrigen theils von Gemeinden , theils von Privatleuten
besessenen Dampf - und Seefahrzeuge zurückgeliefert werden
sollen , jedoch dies nur unter der ausdrücklichen Voraus¬
setzung , daß die zur Ordnung der Prisenfrage in Kopenhagen
zusammengetretene internationale Kommission die Bewilli¬
gung einer dem Werthe der fraglichen Fahrzeuge entsprechen¬
den Entschädigungssumme aus der dänischen Staatskasse
garantirc . Von den sämmtlichen 47 Prisen liegen 13 in dem
Hafen Hamburgs , 16 in der unmittelbaren Nähe der Insel
Föhr , und die übrigen 18 in verschiedenen Häfen Schleswig -
Holsteins .

Hamburg , 3. März . Die „Hamb. Bors .-Halle " meldet:
Gutem Vernehmen nach ist der Handelsvertrag zwischen
Frankreich und Hamburg in diesen Tagen zum Abschluß
gekommen .

Altona , 2. März . (Nat.-Ztg.) Der Vorstand des schles¬
wig - holsteinischen Vereins inReinbeck bringt in den „ A . N .

"

zur öffentlichen Kunde , daß in einer am 27 . Febr . abgehalte¬
nen Generalversammlung von dem Verein , nach erhaltener
Mittheilung der bekannten Vorgänge in der am 26 . Febr . zu
Rendsburg abgehaltenen Delegirtenversammlung , der Beschluß
gefaßt worden ist , da demselben ein gedeihliches Zusammen¬
wirken mit den übrigen schleswig -holsteinischen Vereinen fortan
nicht möglich erschien , sich als solcher aufzulösen . Der Verein
hat sich jedoch als „ Patriotischer Landesverein " wie¬
der neu gebildet . Bekanntlich war von dem Reinbecker Verein
auf der Rendsburger Delegirtenversammlung ein den Anschluß
an Preußen befürwortender Antrag eingebracht worden , der
jedoch demnächst bei der heftigen Opposition , die er erfuhr , zu¬
rückgezogen wurde .

Kiel , 1 . März . Aus zuverlässiger Quelle wird der „N .
Pr . Ztg "

mitgetheilt , daß man sich betreffenden Orts für die
Kanallinie Elbe -Eckernförde noch nicht endgiltig entschie¬
den hat , sondern daß die Linie Elbe - Kiel noch bedeutende
Aussichten hat . Eine hier unter dem Vorsitz des Contre -
admirals Jachmann aus Stabsoffizieren des hiesigen Ge -

einiger zwanzig aus ihrem Lohn ersparter Marienthaler darbrachte , so
blieben doch noch fast viertausend Realen innerhalb einer kurzen Frist
zu beschaffen.

Was war zu lhun 2 Ich hatte keine zehn Pfund in meinem Besitz ,
und weder ich noch die Crofls hatten irgend Kredit bei den Wechslern
oder Kaufherren Malaga 's . Kapitän Meiklejohn hatte , wie ich wußte ,
Baargeld genug in seinem Kajütschrank , um seine Hafengebühren und
die Schiffsvorräthe zu bezahlen ; felbst aber wenn der vorsichtige alte
Aberdeener mir die erforderliche Summe hätte leihen wollen — was
er, glaube ich , gethan haben würde — so stand ' s doch nicht in seiner
Macht , da seine Frau , wie ich wußte , seinen Gehalt während seiner
Abwesenheit zur See bezog. Nur Eine Hoffnung hatte ich , daß näm¬
lich die Kaufherren , an die unser Cargo constgnirt war , mir das
Geld auf Handschein , unterstützt durch des Kapitäns Empfehlung ,
leihen möchten . Alice , die gute alte Spanierin , und ich verloren keine
Zeit , so spät es war , nach der Wohnung der ebenerwähnten Herren
zu eilen . Sie waren eine wohlbekannte Firma , Edwards u . Sohn ,
und hatten schon viele Geschäfte mit meinem Brodherrn in Bristol
gemacht .

»Herr Edwards ist verreist , Tenor ; er ging gestern mit dem Dampf¬
schiff nach Barcelona, " sagte der, die Thür öffnende , Diener .

«Herr Jakob Edwards ? "
fragte ich , verzagend .

Der Mann zog die Augenbrauen in die Höhe . Er wundere sich ,
sagte er , daß ich nicht wisse , daß Herr Jakob schon seit vergangener
Woche nicht in Malaga sei ; er sei zur Unterhaltung auf der Jagd
auf eines Freundes Landsitz so in der Nähe von LereS de la Frontera ;
zum großen Stiergefecht aber morgen werde er zurückerwartet ; Herr
Jakob habe -zu viel guten Geschmack , um so ein Schauspiel zu ver¬
säumen , meinte Pedro bestimmt .

Ich entfernte mich mit dem bitter » Gefühl hinausgeschobener Hoff¬
nung . Doch war noch Hoffnung . Herr Jakob Edwards war ein

recht gutmüthiger junger Mann , nicht so oft auf dem Kontor zu fin -

schwaders gebildete Kommission ist augenblicklich noch mit
Untersuchung und Beurtheilung der verschiedenen Kanal¬
projekte beschäftigt .

Berlin , 3 . März . In der heutigen Sitzung des A bge -
ordnetenhauses brachte der Finanzminister einen die
Hohenzollern ' schen Lande betreffenden Steuergesetz - Entwurf
ein . Hierauf begründete Abg . Möller seine früher gestellte
Interpellation wegen Beeinflussung der Abgeordnetenwahl
im Heiligenbeiler Kreise durch den dortigen Landrath ( der
durch einen Erlaß unverblümt zur Wahl des zur ministeriel¬
len Partei gehörigen Hrn . v . Tettau aufgefordert hatte ) .

Der Minister des Innern : Der Interpellant selbst habe
die Veranlassung zu der amtlichen Bekanntmachung des LandrathS
im Heiligenbeiler Kreise durch eine Veröffentlichung vom 24 . Jan .
gegeben , durch welche er zur Belheiligung der Wahlmänner an der
Wahl aufforderte . Möller habe darin den Abg . v . Saucken für den
rite gewählten Abgeordneten erklärt , der Landrath habe den Abg .
v . Tettau amtlich für den rite gewählten erklärt . Er billig - da « Ver¬
fahren des Landraths . Jeder Wahlerlaß eines Ministers enthalte die
Aufforderung an die Beamten , aus Wahlen im Sinne de« Ministe¬
riums gesetzlich hinzuwirken . Denn ein Ministerium könne nur ge¬
deihlich wirken , wenn es die Majorität habe . Denselben Sinn habe
die Wirksamkeit des Laiidraths gehabt . Daß ein Landrath , der auch
in stärkeren Ausdrucken zu einer Wahl auffordere , den Hintergedan¬
ken habe , Die , welche nicht in seinem Sinn wählten , zu benachtheili -
gen , müsse er läugnen . Wenn gesagt werde , daß durch höhere Ein¬
schätzung bei direkten Steuern gemaßregelt worden sei , so sei daS
Verläumdung . In einem neuen Verfassungsleben organisire sich eine
Oppositionspartei leichter , als eine konservative , welche sich auf das
bestehende Recht verlasse . Jede « Ministerium müsse sich auf die konser¬
vative Partei stützen . Die Majoritäten mache bei den Wahlen die
apathische Partei ; die Wählenden wählten oppositionell , um sich im
sozialen Leben gut zu stellen , und weil sie glauben , die Regierung
sei stark und werde es nicht so weit kommen lassen .

Abg . Möller beantragt eine Debatte über den Gegenstand und
erhält , nachdem der Antrag hinreichend unterstützt , da « Wort . Er
trägt mehrere Briefe über versuchte Wahlbeeinflussungen in feinem
Wahlkreise vor . Schulze ( Berlin ) verweist auf die bei der neulich
vorgenommenen Wahlprüfung konstatirten Thatsachen . Die extremsten
Parteien organisiren sich am leichtesten. Die Regierung stütze sich auf
die extremsten Parteien , die konservative und die sozial -demokratische .
Gegen die . Wahlbeeinfluffungen gebe es nur ein , wirksames Mittel ,
die Nichtanerkennung der aus ihnen hervorgegangenen Wahlen . Es
folgen Reichensperger , v. Mitschke - Kollande , welcher
der konservativen Partei Selbständigkeit , auch der Regierung gegen¬
über , vindizirt ; daß die Konservativen jetzt in so entschiedener Mino¬
rität seien , daran sei die Thatsache Schuld , daß man Minister au «
der Opposition genommen habe . Virchow : Nicht die konservative
Partei schließe sich , wie der Minister meine , der Regierung an , im
Gegentheil , die Regierung werde immer wieder genöthigt , sich der kon¬
servativen Partei anzuschließen . Auch unter den frühern Königen
seien Minister aus der liberalen Opposition gegen das Junkerthum
gewählt , und das seien die glänzenden Epochen der Stein und Har¬
denberg gewesen . Wie es denn wohl komme , daß die lange begünstigte
konservative Partei zu einem Haufen Staub geworden sei , so bald nur
ein liberales Ministerium aus kurze Zeit gekommen , während die
jetzige Opposition das gegenwärtige Ministerium zu überdauern hoffe .
Die konservative Partei möge sagen , daß sie in Ueberzeugungen wur¬
zele und nicht der Sonne des Ministeriums bedürfe . Auch die
Regierung möge bedenken , daß keine Macht dauernd auf die Ge¬
walt gegründet werde . Die Theorie der apathischen Masse führe

den , als sein gesetzter und pünktlicher Vater , war aber immer in un¬
fern Geschäftsverhandlungen höflich gegen mich gewesen . Kam er
wirklich rechtzeitig zum Stiergefecht zurück, was , wie ich mich jetzt er¬
innerte , morgen stattfinden sollte, so lüß er sich wohl bereden , mir die
benöthigte Summe zu leihen . Jedenfalls ließ sich an dem Abend
nichts weiter thun . ES wurde spät . Die Lampen unter den Heiligen¬
bildern und die wenigen Straßenlaternen warfen bereits ihren gelben
Schein durch das Dunkel und aus Tertuliagärten und den Fenstern
der Weinschenken klang Guitarrengeschwirr und Kastagnettengeklapper ,
und Gesang und Gebrüll , und Gläserklirren und Füßestampfen . Es
war Zeit für Alice, heimzugehen und sich einige Ruhe zu gönnen —
die so nöthige Ruhe zum Kräftesammeln für die morgende Mühsal .
Ich schritt neben ihr durch die dunkeln Straßen , wir sprachen aber
nicht viel . Jedes von uns war entmuthigt und voll trauriger Ahnun¬
gen , und als ich mit erzwungener Heiterkeit . Gute Nacht " gesagt hatte
und meines Wegs gegangen war , schwebte immer Alice 's bleiche« Gesicht
und ernststnnender Blick mir vor . Ich kehrte nicht sogleich in meinen
Gasthof zurück , sondern schritt noch Stunden die Alameda auf und
ab , mein Gehim zwecklos zermarternd . Endlich aber , als der letzt«
müßige Wandler aus den verödeten Baumgängm sich verloren hatte
und nur noch das Rauschen des Nachtwinds im Laub und da «

schwermüthige Plätschern der Springbrunnen sich vernehmen lieh , ging
auch ich heim und schlief , Dank der Gewöhnung des SeemannSleben « ,
recht fest . ( Fortsetzung folgt .)

— Frcytag
' S Verlorene Handschrift . Gleichzeitig mit dem

Erscheinen des dritten Bandes von G . Frehtaz
'S Roman „ Die ver¬

lorene Handschrift " sind die beiden ctsten Bände in einer zweiten .
Auflage erschienen . Innerhalb eine » Zeitraums von wenigen Wochen
wurde eine Auflage von 40M Exemplaren vergriffen , - eine erfreuliche

Erscheinung gegenüber einem Roman , der zwar höchst anregend und

geistvoll ist, aber doch mit der gewöhnlichen Romankost nichts zu thun hat .



zu unsittlicher Wahlbeeinflussung ; das werde in vielen Kreisen

nachgewiesen werden können , daß vorwiegend die Liberalen in den

Steuern erhöht worden seien , und daß die Meinung bestehe , daß

das eine Folge ihrer Wahlen sei . Gegen diese Meinung helfe kein

AblLugnen , sondern nur Aenderung des Einschätzungsverfahrens . Der

MinisterdesJnnern bestreitet , daß im Land ein solcher Ver¬

dacht bestehe. Man möge sich doch hüten , von preußischen Beamten

hier so zu reden , als ob solche Unsittlichkeiteil möglich .seien . Polizei -

wirthschaft werde unter ihm nicht Vorkommen . Man möge lieber von

Gewalt reden , wenn Wahlen annullirt würden , weil dabei Etwas vor¬

gekommen , was den Herren nicht gefalle . Graf Schwerin : Er

habe schon öfter konstatirt , daß ungesetzliche Wahlbceinflussungen vor¬

gekommen seien ; aber in diesem Fall gebe er dem Minister des Innern

Recht , daß eine ungesetzliche Einwirkung nicht vorliege . Richtig sei,

daß eine Negierung die große konservative Partei des Landes hinter

sich haben müsse , aber der Ausdruck konservativ werde verschieden ge¬

braucht ; er verstehe darunter die Partei , welche der Ueberzeugung sei ,

daß auf verfassungsmäßigem Boden zum Heil des Königs auf dem

Bestehenden fortgebaut werde . Der Agitationspartei , welch- sich jetzt

die konservative nenne , möchte er die Zukunft nicht anvertrauen . Es

folgen noch persönliche Bemerkungen der Abgg . Gras Schwerin , Vir -

chow, v . d . Heydt , v . Gottberg . Graf Schwerin vertheidigt das

liberale Ministerium gegen den Vorwurf Gottberg 's , daß es das

Königsthum jn den Kampf geführt , v . d , Heydt bemerkt , der Vor¬

wurf gegen dieses Ministerium sei ungerechtfertigt ; dasselbe hätte sehr

viel Gutes wirken können , wenn cS die Unterstützung gefunden hätte ,
die cs verdiente .

Das Haus nahm hierauf die Berathung des Petitiousbe -

richts der Justizkommission wieder auf .
* Berlin , 3 . März . Die „ Zeidler . Korr . " ist weit da¬

von entfernt , zu glauben , daß die durchaus ablehnende Hal¬
tung , welche die Wiener Blätter den preußischen For¬
derungenentgegensetzen , den Ansichten der österreichischen
Negierung entspreche . Im Gegentheil glaubt sie berich¬
ten zu dürfen , „ daß das kaiserl . Gouvernement nicht zwischen
der Verwerfung und Gewährung der preußischen Vorschläge
hin - und herschwanke , sondern die hohe Bedeutung der preußi¬
schen Ideen für das Gedeihen und das Ansehen Deutschlands
zu schätzen wisse .

"

Berlin , 3 . März. (Frkf. P .-Ztg.) Nachdem Oe ste r-
'

reich auf Regelung der Weinzölle verzichtet , ist das Einver -

ständniß in allen Punkten herbeigeführt , und ist man jetzt mit
der Zusammenstellung des Vertrags beschäftigt .

^ Berlin , 3 . März . Wie man der „ Krcuz -Ztg . " aus
Wien schreibt , wäre die Nachricht erdichtet , daß Preußen
die Territorialhcrrschaft über die Festung Rendsburg , über
den Hafen von Eckernförde , über den Hafen von Sylt , und
über die Ufergelände des Kanals gefordert habe Preußen
verlange nur diejenigen kleinen Territorien , welche zur An¬

legung von Befestigungen auf Alscn und Düppel und zur
Sicherung der Einfahrt in den Kieler Hafen , sowie in die

Eingänge des projektirten Kanals nothwendig sind . — Im
Abgeordnetenhause werden die Budgetdebatten frühe¬
stens zu Ende der nächsten Woche ihren Anfang nehmen . Auch
dann stehen aber noch keine Spezialverhandlungcn über die
Etats zu erwarten . Vorerst handelt es sich nur um den Ge¬

neralbericht der Budgetkommission . Dieser Bericht wird
wahrscheinlich morgen Abend zur Vertheilung kommen . Das
Präsidium soll den Wunsch hegen , zur Vorbereitung auf die
Plcnarberathungen den Abgeordneten eine längere als die

gewöhnliche dreitägige Frist zu gewähren . — Die mit dem 1 .
Jan . d . I . ins Leben getretene neue Einrichtung der Geldzah¬
lung mittelst Postanweisungen nimmt einen steigenden
Aufschwung und bethätigt sich immer mehr als eine sehr wesent¬
liche Erleichterung des Zahlungsverkehrs . Vom 1 . bis zum
28 . Febr . wurden hier in Berlin auf dem Weg der Post¬
anweisung folgende Summen umgesetzt : 1 ) hier zur Post
gegeben nach außerhalb 9670 Anweisungen im Gesammt -

betrag von 126,938 Thlr . ; 2 ) hiesige Anweisungen für hiesige
Empfänger 1638 , im Betrag von 12,053 Thlr . ; 3 ) von
außerhalb nach Berlin gerichtete Anweisungen 36,774 , im
Betrag von 606,220 Thlr . , also insgesamnit ein Umsatz von
745,211 Thlr . — Am 14 . März wird im hiesigen 4 . Wahl¬
bezirk die Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Abg Prof .
Temmc stattfinden .

Berlin , 3 . März . (Köln . Ztg.) Die vorgestern bezeich¬
nten preußischen formellen Gegenvorschläge wegen des eng¬
lischen Handelsvertrags , gegen welche die hiesigen eng¬
lischen Unterhändler keine Einwendungen erhoben hatten , wur¬
den , um Zeit zu gewinnen , gleichzeitig den Zollvereins - Re¬
gierungen und der englischen Regierung mitgetheilt . Eine
beiderseitige Zustimmung wird nicht bezweifelt . Das früher
zwischen Belgien und dem Zollverein schon abgeschlossene Pro¬
tokoll wird vielleicht in naher Zeit zu einem förmlichen Ver¬
trag erweitert werden , der noch einige Tarifreduktionen auf¬
nehmen könnte .

Berlin , 4 . März. Man telegraphirt dem „ Schwäb .
Mrk . " .- Offizielle Mittheilungen bestätigen , daß Oester¬
reich die preußischen Forderungen für unannehmbar
halte , und betonen zugleich , daß eine Rückgabe Nordschles -
wigs an Dänemark niemals stattfinden könne . Oesterreich
bereite Maßregeln vor zur Wahrung seines Mitbesitzrcchtes .
Es wird bestätigt , daß die Mittelstaaten einen Antrag
beim Bund in der Frage der Herzogthümer demnächst stellen
werden .

PP Wien , 2 . März . Den Behauptungen der Berliner
Blätter gegenüber , daß Oesterreich im Wesentlichen den preu¬
ßischen Forderungen zustimmen werde , glauben wir
einfach wiederholen zu müssen , daß die österreichische Antwort ,
welche schon in den ersten Tagen der nächsten Woche nach
Berlin abgehen dürfte , wohl diese Forderungen als Unterlage
der weitern Verhandlung nicht abweisen , ihren Inhalt aber ,
wie er vorliegt , als unannehmbar bezeichnen wird .

Wien , 3. März . Man telegraphirt der „ Frkf . Post -Ztg.
":

Jn der allernächsten Zeit ist von Seiten der Mitte lstaaten
bezüglich der Herzvgthümersrage beim Bund ein An¬
trag zu erwarten , welcher mit - der Auffassung Oesterreichs
nicht im Widerspruch stehen werde .

Wien , 3 . März. (W . T .-B .) Die „ Oesterreich . Ztg.
"

und der „Botschafter
" widersprechen der Behauptung der

„ Krcuzzeitung
"

, nach welcher die preußischen Vor¬

schläge von Oesterreich nicht ungünstig ausgenommen wor¬
den wären . Die „ Oesterr . Ztg .

" sagt : „ Nach unfern In¬
formationen wurden die preußischen Vorschläge für unannehm¬
bar erklärt . "

Italien .
* Turin , 2 . März. Der Gesetzentwurf, welcher die

Zahlen des Budgets von 1865 verändert , ist so eben ver¬

öffentlicht worden . Die ordentlichen Einnahmen belaufen
sich auf 635,605,607 Fr . und die außerordentlichen Einnah¬
men auf 33,832,955 Fr . , zusammen 669,438,563 Fr . Die
ordentlichen Ausgaben betragen 806,656,147 Fr . und die

außerordentlichen Ausgaben 69,983,161 Fr ., also im Ganzen
876 . 639,309 Fr . Das Totaldefizit ist mithin 207,200,746 Fr .

Rom . Der Kardinalvikar in Rom hat bei der Verkün¬
digung der Jubiläumstage — 5 . März bis 9 . Apr . — zu¬
gleich eine Erklärung in Betreff der päpstlichen Encyclica
gegeben , welche die liberale Auslegung des Erzbischofs von

Paris und des Bischofs von Orleans , obwohl Letzterer dafür
beglückwünscht worden , als ungehörig beseitigt und noch ein¬
mal an die hauptsächlichsten Irrlehren erinnert und dieselben
verdammt . Unter den verdammten Irrlehren bezeichnet eine

römische Depesche namentlich die drei : 1 ) wer lehrt , die ver¬
derbliche Gewissens - und KulluSfreiheit sei ein Recht , das

durch ein Gesetz bestätigt werden müsse ; 2 ) wer da lehrt ,
jeder Mensch habe das Recht , durch die Presse seine Gedanken
kund zu geben , selbst die ausschweifendsten und irrthümlich -

sten ; 3 ) wer da behauptet , der Volkswille sei das höchste Gesetz .

Frankreich .
Paris , 1 . März . ( Schw . M .) Die Parole, welche die

offiziösen Blätter erhalten haben , lautet offenbar : Einver¬

leibung der Herzogthümer , mit Ausnahmeder däni¬

schen Distrikie , in Preußen . Der „ Constitutionnel "
, wel¬

cher vorgestern noch einen Brief aus Frankfurt ganz im Sinn
seiner bisherigen Haltung bringen durfte , mußte gestern
einen Brief aus Hamburg veröffentlichen , welcher auf seine
bisherige Haltung in der Herzogthümer -Frage wie die Faust
auf 's Auge paßt ; und nicht genug , daß er gezwungen wurde ,
dieses Plaidoyer für die Annexion zu veröffentlichen , er
mußte cs auch ausdrücklich der „ Aufmerksamkeit der Leser
empfehlen "

. Die „ France " von heute Abend ergeht sich in
einer Abhandlung über die Herzogthümerfrage , in der diese
Phrase vorkommt : „ Was die Herzogthümer betrifft , so stim¬
men alle uns zukommenden Andeutungen darin überein , daß
sie vom politischen und finanziellen Standpunkt die Annexion
jedem andern System vorziehen würden .

" Der „ Abend¬
moniteur " bemerkt in seiner politischen Uebersicht , die Hoff¬
nung auf eine vollständige Autonomie der Herzogthümer sehe
sich bedeutend geschwächt . Nur die gouvernementale „ Revue

contemp .
" scheint die Parole nicht erhalten oder nicht verstan¬

den zu haben , denn in ihrer heutigen politischen Rundschau
spricht sie sich abermals sehr entschieden für die Sache deö

Herzogs Friedrich aus . Die französische Regierung , meint

sie u . A . , welche nicht aufhört , zu Gunsten von ein paar
Tausend Dänen zu protestiren , welche man gegen ihren
Willen mit Deutschland vereinigt hat , wird nicht erlauben ,
daß eine Million Deutsche gewaltsam in die preußische Mo¬
narchie einverleibt werden .

L Paris , 3 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht ein

Schreiben des Kaisers an den Minister des Innern
über die in der Stadt Lyon vorzunehmenden Verschönerun¬
gen und Verbesserungen , insbesondere in den von der Arbei¬

terklasse bewohnten Stadtlheilen . Neben Freilegung des erz -

bischöflichen Pallastcs und Anlage verschiedener Squares , sol¬
len namentlich der Zoll der Laonebrücke abgelöst und die

Festungswerke der Vorstadt Croix Rousse abgetragen werden .
Es heißt in dem Schreiben :

Es ist kein Grund mehr für den Fortbestand der Festungswerke der

Croix Rousse vorhanden . Gegen den Feind sind sie unnütz , und wir

leben nicht mehr in der Zeit , in der man sich genöthigt sah , gewal¬

tige VertheidigungSmittel gegen den Ausruhr zu errichten . Die Ar¬

beiterbevölkerung von Lyon ist zu einsichtsvoll , sie weiß zu gut , wie

sehr mir ihre Interessen ' am Herzen liegen , um dieselben durch Er¬

zeugung von Unruhen in Gefahr bringen zu wollen .
Ich möchte also die Oktroimauer , das Werk des Mißtrauens einer

andern Zeit , durch einen geräumigen , mit Bäumen bepflanzten Bou¬
levard ersetzen, der ein dauerndes Zeugniß meines Vertrauens in den

gesunden Sinn und den Patriotismus der Lyoner Bevölkerung sein
soll . Was die übrigen Pläne anbelangt , so bezwecken sic , dreien der

volkreichsten Stadttheile von Lyon Luft und Licht zu Theil werden

zu lassen , und durch Verlängerung der Avenue zur Tilsttbrücke und
der Einmündungen auf den Platz St . Jean die erzbischöfliche Kathe¬
drale frei zu legen und ihr einen ihrer würdigen Zugang zu eröffnen .
Man würde zu . den beiden ersten Verschönerungen den der Rhone

neuerdings abgewvnnenen Grund und Boden und den durch die Ver¬

legung des großen Seminars nunmehr sreigewordenen Ranm verwen¬
den . Diese Terrains würden vom Staat überlassen werden , und

zwar ohne großen Verlust für den Domänenfonds , indem ihre Ver¬

äußerung den städtischen Interessen schaden und nur eine geringe
Summe abwerfen würde .

Ich bitte Sie also , Hr . Minister , sich mit Ihren Kollegen zu be¬

nehmen , um die Festungswerke der Croix Rousse niederreißen zu lassen ,
einen Gesetzentwurf , betreffend die Veräußerung von Domanial -Grund -

stücken, vorznbereiten , und von dem Gesctzgeb . Körper die zur Ablösung
des Passirgeldes der Saonebrücken erforderliche Zustimmung zu er¬

langen .
Der „ Moniteur " bestätigt heute , mit Bezugnahme

'
aus die

im Marineministerium eingelaufenen Depeschen aus Ma -
zatlan vom 14 . Jan . , die Nachricht einer «schlappe , welche
eine französische Abtheilung erlitten hat . Diese Abtheilung
bestand aus einigen Marinefüstlieren und Turkos unter dem
Hauptmalin Veran , und hatte die Aufgabe , dem mexikanischen
General Cortes , der sich an seinen Kommandoposten nach
Culiacan begab , gemeinschaftlich mit 200 Mexikanern als
Bedeckungsmannschaft zu dieneu . Den Oberbefehl über die

ganze Kolonne hatte Fregattenkapitän Gazielle übernommen .
General Vega sollte mit einigen alliirten Truppen von Puerte
aus eine kombinirte Bewegung ausführen , wurde aber von
dem juaristifchen Oberst Rosalez auf dem Marsch überfallen ,
geschlagen , er selber gefangen genommen und erschossen .
Rosalez nahm nun eine starke Stellung ein und ließ die
französische Eskorte , der das Schicksal Vega 's noch nicht be¬
kannt war , herankvmmen , um nüt Uebermacht über sie her¬
zufallen . Die 200 Mexikaner , welche mit den Franzosen
waren , stäubten auseinander und ließen sich nicht mehr sehen ;
das kleine Häuflein der Franzosen aber wurde nach der
tapfersten Gegenwehr theils gefangen genommen , theils nie¬
dergemacht . Unter den Gefangenen befindet sich Fregatten¬
kapitän Gazielle und einige Offiziere ; Kapitän Veran ist ge¬
fallen . Der mexikanische General Cortes , sowie Oberst
Carmona , Führer der 200 mexikanischen Ausreißer , sind
wieder in Altata angekommen , von wo sie auf dem „ Luciser "

nach Mazatlan zurückgekehrt sind . Während dieses bedauer¬
liche Ereigniß bei San Pedro stattfand , rückte Oberst Gar¬
nier mit 1000 Mann vom 51 . Regiment in Mazatlan ein ,
wo man auch noch den übrigen Theil der Kolonne des Gene¬
rals de Castagny erwartete .

Der Senator Graf S eg ur ist erkrankt und verhindert ,
den Sitzungen anzuwohnen ; derselbe ließ eine entschiedene
Mißbilligung der September -Konvention drucken und an alle
Senatoren vertheilen . — Das „ Mem . diplom ." widerlegt all '

die Gerüchte , welche man an die Reise des Generals Lamar -
mora knüpfte , Unterredung mit dem General Montebello
wegen Räumung Roms betr . , rc . Der General ging einfach
nach Neapel , um Privatangelegenheiten zu regeln , was er vor
der plötzlichen Berufung nach Turin im September zu thun
nicht Zeit hatte . Das „ Mem . dipl ." erinnert bei dieser Ge¬
legenheit daran , daß eine Repartition der römischen Staats¬
schuld eine wesentliche Bedingung der Konvention bildet , und
von Abberufung der französischen Truppen aus Rom , ehe die
italienische Regierung die für Repartition der Schuld nöthi -
gen Kredite votiren ließ , keine Rede sein könne .

Die Börse war ziemlich fest, mit Ausnahme des Credit
mob . , der 883 schließt . Rente und insbesondere italienische
Anl . wurden gehalten ; letztere stieg von 65 auf 65 .20 .

Spanien .
Der Abschluß des Friedens zwischen Spanien und

Peru unterliegt keinem Zweifel . Die „ Patrie " bringt
folgende Nachrichten : „ Wir erhalten aus Callao , 3 . Jan .,
Privatbriese , welche uns Näheres über die der Unterzeichnung
des Friedensvertrages vorhergegangenen Ereignisse melden .
Als der spanische General Pareja sein der Negierung von
Lima gestelltes Ultimatum formulirt hatte , versuchte die ex¬
treme Partei , an deren Spitze General Ca stilla , Präsident
des Kongresses , steht , welcher sich von Beginn der schwebenden
Wirren an dem General Pezet ( Präsidenten von Peru )
fortwährend feindselig erwiesen hat , in der Hoffnung , ihn als
Präsidenten zu ersetzen , die öffentliche Meinung aufzureizen ,
um sie dahin zu bringen , die Verwerfung der spanischen Vor¬
schläge zu verlangen . General Pezet legte aber die Frage so¬
fort dem Kongreß der Vertreter der Südamerikanischen
Staaten vor , welcher erklärte , Peru könne niemals vorteil¬
haftere Bedingungen zu erlangen hoffen , indem die gemachten
Vorschläge die Anerkennung seiner Unabhängigkeit enthielten ,
wozu Spanien sich bis dahin noch nicht verstanden habe , und
indem , wenn die Regierung von Lima nicht mit dem General
Pareja unterhandle , sie sich in die Lage versetze , sehen zu
müssen , daß man ihr alle Unterstützung entziehe und das
spanische Geschwader agiren lasse , welches vollkommen im
Stande sei , das peruanische zu zerstören und sich in drei Ta¬
gen des zwölf Kilometer von Lima gelegenen Seehafens Callao ,
von dem der ganze Reichthum des Landes abhänge , zu bemäch¬
tigen . Diese den General Castilla und seine Partei verur -
thcilende Erklärung machte den Präsidenten Pezet zum Herrn
der Lage . Er schickte den General Vivanco , einen ver¬
söhnlichen Mann und ehemaligen Präsidenten der Republik ,
nach den Chinchas -Jnseln , um mit dem General Pareja zu
unterhandeln , worauf denn auch die Unterhandlungen sofort
ihren Anfang nahmen . Ein Telegramm vom 18 . Jan mel¬
det nun , daß der Friede zwischen Spanien und Peru geschlossen
worden ist . Der Vertrag ward an Bord des vor den Chin¬
chas -Jnseln liegenden spanischen Kriegsdampfers „ Villa de
Madrid " von dem General Pareja , Bevollmächtigen der Köni¬
gin Jsabella einerseits , und dem General Vivanco , Gesandten
des Generals Pezet , Präsidenten der Republik Peru , anderer¬
seits , unterzeichnet . Durch diesen Vertrag erkennt Peru an ,
daß es Spanien eine Summe , über deren Höhe noch nichts
verlautet , als Kriegsentschädigung schuldet . Dieselbe wird
in natura gezahlt , nämlich in der entsprechenden Quantität
Guano , welche die spanische Regierung auf eigene Rechnung
verkaufen kann .

"

* Madrid , 2 . März , Abends. Das Finanzkomitce
hat die Finanzvorschläge , welche vom neuen Finanzminister
vorgelegt worden sind , gebilligt . Der Ministerpräsident , Her¬
zog von Valencia , hat den Kammern die offiziellen Grund¬
lagen des zwischen Spanien und Peru abgefchlossenen Frie¬
dens vorgelegt .

Portugal .
* Lissabon, 2. März , Abends. Dem Marquis SaBan¬

bei r a ist cs noch nicht gelungen , sein Kabinet zu bilden .
Die Nachrichten aus Rio Janeiro sagen , daß Montevi¬

deo nicht lange Widerstand leisten wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Febr. Die dritte Behandlung der

Verfassungsvorlage — die, wie wir schon telegraphisch
mittheilten , zu einer vorläufigen Niederlage der Regierung ge¬
führt hat — hat heute unter lebhafter Theilnahme des Publi¬
kums stattgefunden . Finanzminister David erhob sich aber¬
mals , um für die Regierungsvorlage und gegen die einfache
Rückkehr zum demokratischen Staats -Grundgesetz vom 5 . Juni
1849 ( was die Bauernfreunde wollen ) zu sprechen . Er sagte ,
der Regierungs -Verfaffungsentwurf sei auf ' s genaueste er -



wogen ; es könne nicht die Rede davon sein , die Sache vor den
Reichstag zu bringen , wie die Bauernfreunde wollen . Mail
müsse bald zu einem Resultat kommen , sonst würde es heißen ,
daß der dänische Staat an innerer Zehrung litte , welches un¬
endlich schaden müsse und auch solche Bestrebungen schwächen
könnte , die das traurige Schicksal des Staates zu mildern ge¬
eignet wären . Es sei gefährlich , eine repräsentative Ver¬
sammlung , welche die wichtigsten Angelegenheiten des Staats
behandeln sollte , aus zu breite Wahlbasis zu stellen ; dies habe
die Erfahrung aller Zeiten bewiesen , und deßhalb halte die
Regierung an ihrem Entwurf fest . Der hohe Einnahmezensus
sei nothwendig . Der Negierungsvorschlag sei nicht freiheits¬
feindlich ; er fordere Jeden auf , ihm ein Land zu nennen , wo
es eine freiere Verfassung gebe , als die, welche die Regierung
vorgelegt habe . Um der wahren Freiheit , der Gerechtigkeit
und Billigkeit willen müßten die beiden Kammern aus verschie¬
denen Wählerklassen hervorgehen , und dann habe man gegen¬
seitig eine Wehr gegen Uebergriffe und Mißbrauch der Ge¬
walt . Es zeige sich bei jedem Volk , daß Armuth abhängig
mache durch Unwissenheit u . dgl . m >; eine gesicherte Lebens¬
stellung gebe zwar an sich keine Weisheit , allein sie sei nicht
wie die Armuth der Unwissenheit und Abhängigkeit preisge¬
geben . Der Reichstag in seiner Gesammtheit behalte die
Macht , welche er der Regierung gegenüber gehabt habe . —
Der Redner vertheidigte darauf Weiler in seinem Vortrag von
einer Stunde den Regierungsentwurf . Seine Anstrengungen
waren aber vergeblich . Der gegenüberstehende Verfassungs¬
entwurf der demokratischen Partei , der in allem Wesentlichen
aus das Staats -Grundgesetz von 1849 hinausläuft , wurde
mit großer Majorität vom Folkething angenommen . Die¬
ser angenommene Verfassungsentwurf geht nun an das kon¬
servative Landsthing zurück .

Kopenhagen , 3 . März . (W . T .-B .) Der König
verlegt in der nächsten Woche seine Residenz nach Kopenhagen .
Das Befinden des Hrn . Hall läßt wenig Hoffnung ; das des
Hrn . Blüh me ist jetzt auf dem Wege der Besserung .

Rußland und Polen .
Nachrichten aus Petersburg vom 21 . Febr . melden :

Eine gestern vom Kaiser empfangene Deputation Mos¬
kauer Kaufleute und Fabrikanten dankte dem Cza -
reu für die Zurechtweisung des Adels . Aehnliche Deputa¬
tionen aus andern Städten werden erwartet . Gerüchtweise
verlautet , Alexander Hertzen habe sich hier zwei Tage hindurch
aufgehalten und habe Begegnungen mit namhaften Persön¬
lichkeiten gehabt .

Levantepost .
Triest , 3 . März . ( W . T .-B .) Die heute eingetroffene

Levantepost bringt folgende Nachrichten mit : Athen ,
25 . Febr . Der Minister des Innern wurde in Korfu kühl
empfangen . Die drei in den Staatsrath berufenen Ionier
haben abgelehnt . Graf Sponneck bleibt . Die Staatskassen
sind leer . Eine Anleihe im Betrag von einer halben Million
konnte mit der Nationalbank nur mühsam bewerkstelligt wer¬
den . Das vorjährige Defizit beträgt 6 Millionen . In Li -
vadia wurden ebenfalls republikanische Proklamationen an¬
geschlagen . Aus Zephalonia gab es Ruhestörungen . In
Tripolitza wurde ein Mordversuch auf den Polizeikommissär
gemacht . Die hellenischen Unterthanen find aus Kreta aus -
gcwiesen . — Konstantinopel , 25 . Febr . Die Pforte
bedeutete den persischen Gesandten , daß vom 13 . März an
den persischen Unterthanen in der Türkei der Detailhandel
und der Gewerbebetrieb verboten sei, und drohte mit Abbruch
der diplomatischen Beziehungen . Eine hier abgehaltene Ge¬
sandtenkonferenz tadelte einstimmig das Verfahren Kusa 's
und erklärte , es seien Maßregeln nothwendig , um demselben
zu steuern .

Großbritannien .
* London , 2 . März . Die „ Morn . Post " macht die Her -

zogthümerfrage wieder zum Gegenstand ihrer bekannten
verbissenen Stimmung . Sie sagt :

Die Po itik Preußens , wie dieselbe sich in der letzten Berliner De¬
pesche an den Wiener Hof kundgibt , ist verwegen , hat aber nichts
Ueberraschendes . . . . Die preußischen Forderungen sind von dem Plan
eingegeben , allen Vortheil , der aus dem Besitz der Herzogthümer fließen
kann , zu gewinnen , ohne Etwas von der am Besitz hastenden Mühe
und Verantwortlichkeit zu übernehmen . . . Das Kanalprojekt mit den
dazu gehörigen Forts würde Preußen thatsächlich zum Herrn des

ganzen Landes machen , so daß man den sekundären Charakter der

übrigen Forderungen leicht einsieht . . . Das Höchste, was die Schles -

wiger und Holsteiner unter der neuen politischen Ordnung , welche sie
in ihrer Phantasie sich als ein wahres Millennium ausgemalt hatten ,
erwarten können , ist , die Unterthanen eines Fürsten zu werden , der
selbst wieder Untcrthan einer großen militärischen und absolutistischen
Macht sein wird . Wenn sie dieselbe vorziehen , bleibt ihnen die Alter¬
native gleich, ohne Miltelmann , Unterthanen dieser Macht zu werden ,
und so in einer Nation , die Vielen von ihnen fremder als die dänische
ist ( ! ) , Üch iu verlieren und aufzugehen . Bedenkt man , daß Na¬
tionalität , Autonomie und Racenstolz ihrem Wunsch nach der Los -

reißung von Dänemark zu Grunde lagen , so haben sie jetzt eine trübe

Aussicht vor sich . Der leidenschaftslose Zuschauer ist außer Stand , zu
begreifen , wie eine ansehnliche Menschenzahl je einen solchen Mißgriff
begehen konnte . Sie sahen doch, in welcher Verfassung und Lage die
kleinen deutschen Staaten sich befanden , und gleich einem dieser Staaten

zu werden , war da» Höchste, was sie möglicher Weise hoffen konnten .
War dies ein so viel beneidenSwerthereS und respektableres Schicksal ,
als im Verbände mit Dänemark zu leben ? War es größer , höher ,
erhabener , besser geeignet , einen edlen Stolz , einen hochstrebenden Ehr¬

geiz zu befriedigen ? Und um uns von den sentimentalm und poli¬

tischen Rücksichten zu den materiellen zu wenden , versprach die ange -

strebte Stellung so gedeihlich und behaglich zu werden , wie diejenige ,
welche sie schon besaßen und genoffen ?

Prinz Arthur hat eine Reise in den Orient angetreten .
Er begibt sich über Paris nach Marseille , um von dort an
Bord der königl . Dampfyacht „ Enchantreß " nach Malta und
Alexandria zu reisen und nach Besichtigung der interessante¬
ren Punkte Egyptens eine Tour durch Palästina zu machen .
Er wird etwa zwei Monate im Ausland verweilen . — Der

Admiralität ist auf nichtamtlichem Wege ein Telegramm
zugegangen , laut welchem die brittische Flotte wieder einen
herben Verlust erlitten hätte : Ihrer Maj . Schiff „ Galatea "
( Kapitän Maguire , 26 Kanonen , 3227 Tonnen , 800 Pferde¬
kraft , mit einer Bemannung von 510 Offizieren und Leuten )
sei in der Nähe des Cap Henry , unweit der Mündung des
Chesapeake an der Küste Virginiens , gänzlich untergegangen ,
und es herrsche große Besorgniß über das Schicksal der Mann¬
schaft . — Gestern Morgen fand auf der Great -Northern -
Bahn bei Doncaster ein Zusammenstoß statt , der einer
Person , dem Heizer , das Leben gekostet , und 16 Personen Be¬
schädigungen — aber keine Beinbrüche , wie es heißt — ver¬
ursacht hat . Dieser Unfall scheint wieder durch Fahrlässig¬
keit verschuldet .

Amerika .
* Reu -Bork , 18. Febr. Eine Depesche des Generals

Beauregard meldet , daß die Unionistcn am Donnerstag den
16 . Columbia von der Südseite des Congaree - Flusses her
bombardirt haben , daß sie Nachts diesen Fluß hinauf gingen
und die Flüsse Svluda und Broad am nächsten Morgen pas -
sirten . Während des Uebergangs über den Fluß räumte
Beauregard Columbia . Der konföderirte Kapitän Sem -
me s ist zum Vizeadmiral und Befehlshaber des Geschwaders
des Gaines -Flusses ernannt worden .

Bade « .
Lj Karlsruhe , 4 . März . In öffentlicher Sitzung des hiesigen

Kreis - und HofgerichtS wurden heute die Geschworncn für die
1 . Quartalsttzung l. I . , die am 27 . d. M . beginnen wird , durch das
LooS bestimmt .

Als Hauptgeschworne wurden gezogm : Lorenz Lutz, Bürger¬
meister von Bulach . Friedrich Hesselbacher , Gemeinderath von Ett¬
lingen . Karl Delker , Bierbrauer von Durlach . Berthold Scherer ,
Weinhändler von Bruchsal . Friedrich Beyerle , Gastwirth von Ubstadt .
Joh . Georg Eberle , Bürgermeister von Brötzingen . Valentin Böm¬
berg , Gastwirth von Leopoldshafen . Franz Anton Arlmann , Bürger¬
meister von Burbach . Johann Kästner , Wirth von Malsch . Heinrich
Raupp , Gasfabrikant von hier . Kasimir Brecht , Kaufmann von
Rheinsheim . Mar Hofheinz , Gastwirth von Spöck . Emil Winter ,
Kaufmann von hier . Karl Fleischmann , Kaufmann von Durlach .
Joh . Georg Rolli , Kaufmann von Wiesenthal . Valentin Schmitt ,
Gemeinderath von Langensteinbach . Matthäus Weiler , Bürgermeister
von Stupferich . Anton Bopp , Kaufmann von Bruchsal . Ludwig
Kämmerer , Thierarzt von Bruchsal . Damian Pfeiffer , Bürgermeister
von Stettfeld . Ludwig Weber , Gemeinderath von Kirlach . August
Benkiser , GaSfabrikant von Pforzheim . Christian Speer , Bürgermei¬
ster von Ruith . Jakob Friedrich Streit , Landwirth von Weingarten .
August Zoberst , Kaufmann von Knielingen . Konrad Greiner , Ge¬
meinderath von MünzeSheim . Gottlob Mayer , Bijouteriefabrikant
von Pforzheim . Sigbert Schuster , Kaufmann von Neuhausen . Chri¬
stoph Becker , Bijouteriefabrikant von Pforzheim . Ferdinand Dreesen ,
Gutsbesitzer von Heidelsheim .

Als Ersatzgeschworne : Karl Christoph Götz , Lederhändler ;
vr . Joseph Frick , Oberschulrath ; Johann Billing , Maurermeister ;
Karl Funk , Oberzollinspektor ; Hermann Baumgarten , Professor ; Karl
Arlelh , Kaufmann ; Rudolf Heilbronner , Kaufmann ; Valentin Eberle ,
Oberrechnungsrath . Sämmtlich von Karlsruhe .

8 * Pforzheim , 4 . März . Aus Anlaß der , an den hiesigen
Handelsstand getretenen Frage , ob hier die Errichtung eines Han¬
del S g er i ch t s gewünscht werde , war , nachdem in voriger Woche
eine vorberathende Versammlung stattgefunden hatte , auf vorgestern
eine Zusammenkunft der hiesigen berechtigten Industriellen und Han¬
delsleute anberaumt . Dieselbe war von mehr als 380 hiesigen Ein¬
wohnern besucht , und hatten sich hiebei auch einige Kaufleute aus den
nächsten Ortschaften eingefunden . Die Versammlung sprach sich ein¬
stimmig dahin aus , daß die Errichtung eines Handelsgerichts für
Pforzheim sehr wünschenswerth wäre .

Mannheim , 3 . März . ( Mannh . Anz .) Die so eben tagende
Versammlung der hiesigen Kaufleute sprach sich einstimmig -für die
Einführung eine« Handelsgerichts in hiesiger Stadt aus .

ll Illcnau , 1 . März . Wir - lassen im Folgenden die statisti¬
schen Nachrichten über die Illenauer Anstalt vom Jahr 1864
folgen , wie sie alljährlich in diesen Blättern mitgetheilt werden . Am
Ende de« Jahre - 1863 waren 439 Pfleglinge ( 193 männliche und 246
weibliche ) in der Anstalt anwesend . Ausgenommen wurden im Lauf
de« vorigen Jahres 345 ( 167 m . und 178 w .) , bis jetzt die höchste
Zahl . Nur in den drei zuletzt vorangcgangenen Jahren hat die Zahl
der Aufgenommenen die von 300 überschritten . Die Gesammtzahl
aller Abgegangenen beträgt 365 , also einen auf jeden Tag , und zwar
Genesene 127 ( 73 m . und 54 w .) , Gebesserte 124 ( 63 m . und 61 w .) ,
Ungebesserte 77 ( 33 m . und 44 w .) , worunter 58 ( 22 m . und 36 w .)
nach Pforzheim versetzt sind . Gestorben sind 37 ( 15 m . und 22 w .) ,
ein Sterblichkeilsverhältniß , welches bei der im Jahr 1864 verpflegten
Gesammtzahl von 784 immerhin ein geringes genannt werden darf .
Am Schluß des Jahres waren eS 419 Pfleglinge ( 176 m . und 243
w .) . Auch in diesem Jahr überwog , wie seit lange , die Zahl der
weiblichen Pfleglinge . Daher auf der Frauenseite die Ueberfüllung be¬
sonders fühlbar und die Durchführung der Aufgabe , in jedem einzel¬
nen Fall augenblickliche Hilfe zu leisten , oft sehr schwer war . Es ist
die Frage , ob diese Aufgabe auch ferner gelöst werden kann , da durch
Versagung des Neubaues die Abhilfe auf Jahre hinausgeschoben ist.

Möglich ist es nur dann , wmn alle unschädlichen Pfleglinge aus
den beiden Staatsanstalten der Lokalversorgung überwiesen werden
können . Die vom großh . Ministerium deS Innern wiederholt hiefür
ergangene Mahnung im Zentral - VerordnungSblatt vom 18 . Aug . 1864 ,
Nr . XI ., sollte von allen Betheiligten beachtet werden . Ebenso wird
hier an einen andern hohen Erlaß in derselben Nummer erinnert ,
wornach die Kranken der Anstalt nicht zugeführt werden sollen , bevor
deßhalb von den zuständigen Behörden angesragt worden ist. Die sog .
provisorischen Aufnahmen , welche in Baden so bereitwillig wie kaum
in einem andern Land gestattet werden , sollen trotz der so schwer auf
beiden lastenden Ueberfüllung nicht erschwert werden . Daß aber die
Abhilfe dieses UebelstandeS nicht allzu lang auf sich warten lassen möge ,
kann nicht dringend genug gewünscht werden .

DeS Weihnachtsfestes , das auch diesmal in gewohnter , erhebender
Weise begangen werden durfte und auf viele Pfleglinge sichtbar gün¬
stig wirkte , geschieht hier nur deßhalb Erwähnung , um den wohlwol¬
lenden Freunden unserer Anstalt , welche durch ihre Beiträge das Fest
verschönern halfen , hier aufrichtigen Dank zu sagen .

Dem in diesen Blättern ( Beilage vom 24 . Aug . v . I .) gegebene «
Bericht über den Wechsel im Beamtinpersonal wird hier nachgetrage « ,
daß vr . Hasse , welcher fünfthalb Jahre als Hils - arzt in Jllenau
erfolgreich wirkte und seinen Kollegen ein werther Mitarbeiter war ,
zu Ende vorigen Jahres einem ehrenvollen Ruf als Direktor der neu
errichteten Herzog! , braunschweigischen Irrenanstalt zu Königslutter
folgte ; sodann daß der dem Direktor für die Korrespondenz und für
manche andere Arbeiten beigegebene Gehilfe , Professor Roller , am
15 . Febr . d . I . in einem Alter von 56 Jahren durch den Tod abge¬
rufen wurde . Früher Lehrer am Pädagogium in seiner Vaterstadt
Pforzheim , dann am Lyceum zu Mannheim für Mathematik und
Physik , siedelte er , nachdem er wegen Kränklichkeit um seine Pensio -
nirung eingekommcn war , 1851 nach Achern über , um von da an
alle Zeit und Kraft , welche ihm seine oft unterbrochene Gesundheit
übrig ließ , dem ihm theuern Jllenau zu widmen , an dessm Gedeihen
er stets innigen Antheil nahm . Unter den verschiedenen Richtungen ,
in welchen er thätig war , darf eine große statistische Arbeit genannt
werden , welche im Lauf de - Jahres im Druck erscheinen wird . — An
vr . Hasse '» Stelle wurde vr . Ludw . Kirn von Mannheim , der schon
vorher zum Studium der Psychiatrie uach Jllenau gekommen war ,
zum Hilfsarzt ernannt .

Drei Angestellte haben in den letzten Monaten ihre 25jährige
Dienstzeit gefeiert , was jedeSmal zu einem heitern Fest Veranlassung
gab . — Wie alljährlich wurden auch im verflossenen Jahre die den
Badenern theuern Tage des 9 . September und 3 . Dezember von dm
Jllenauern in dankbarem Bewußtsein de« von dem hohen Fürsten¬
paar der Anstalt zugewandten huldreichen Wohlwollens freudig ge¬
feiert .

Vermischte Nachrichte«.
L > Stuttgart , 4 . März . Der Komponist der Oper « Wand » * ,

Hr . Doppler aus Wien , weilt gegenwärtig hier , um den Haupt¬
proben und der ersten Aufführung seiner Oper anzuwohnen , welche
nächsten Montag zum Geburtsfest Sr . Maj . de« König « erstmals ge¬
geben wird . Die Ausstattung wird prachtvoll sein , wozu der Gegen¬
stand der Handlung , die au « der Belagerung Wiens durch die Türken
und der Entsetzung der Kaiserstadt durch die Polen genommen ist ,
beste Gelegmheit bietet .

— Vom Rhein , 1. März . Wie man der „ Frks . Post -Ztg . "

schreibt , sind von den meisten deutschen Bischöfen ehrerbietige Schreiben
nach Rom abgegangen , in welchen der Papst gebeten wird , »da «
Wahlrecht des Kölnischen Domkapitels aufrecht zu halte »
gegen willkürliche Eingriffe von Seiten der Staatsgewalt ."

— Berlin , 3 . März . ( W . K. -B .) Der Ausweis der preußi¬
schen Bank weist einen Baarvorrath von 68,818,000 Thlrn . , als »
eine Zunahme von 1,081,000 Thlrn . , Papiergeld 2,359,000 Thlr . ,
Wechselbestände 60,321,000 Thlr . , also eine Abnahme von 2,148,000
Thlrn . , Lombardbestände 11,436,000 Thlr . , verschiedene Aktiva
14,795,000 Thlr ., Notenumlauf 108,297,000 Thlr ., also eine Abnahme
von 1,531,000 Thlrn . , Depositen 22,943,000 Thlr . , Guthaben des
Staats und der Privaten 3,051,000 Thlr . nach.

— Burg , 28 . Febr . Die Arbeiter in den Tuchfabriken ,
welche die Arbeit eingestellt , haben , wie dem »Magd . Korr ." berichtet
wird , zur Hälfte sich zur Wiederaufnahme der Arbeit bewegen
lassen . Die andere Hälfte will hiervon vor unbedingter Beseitigung
der neuen , »freilich sehr harten "

Fabrikordnung nichts wissen . Bis
auf ein Pasquill , da - man vorgestern an einer Fabrik angeheftet
fand und welches den betreffenden Fabrikherrn veranlaßt hat , auf die
Entdeckung de« Urheber « eine Belohnung von 100 Thlrn . zu setzen,
ist seit Herbeiziehung de« Militärs keinerlei Feindseligkeit gegen die
Fabrikbesitzer kund geworden . Die Untersuchung der Arbeiterbeschwer¬
den nimmt ihren regelmäßigen Fortgang , und es gewinnt den An¬
schein , als ob sich die Fabrikherren im Wesentlichen den Forderungen
ihrer Arbeiter fügen würden .

" London , 2 . März . Vor dem Zentral -KriminalgerichtShofe
haben heute die Verhandlungen gegen den Italiener Gregorio
Mogni begonnen , der sich als Urheber de- Tode « M . Harrington ' S
selbst gestellt hatte , nachdem sein Landsmann Serafino Pelizzioni be¬
reit « von der Jury als der Mörder Harrington ' S schuldig befunden
und in Folge dessen zum Tode verurtheilt worden war . Mogni ver¬
langte von einer aus Engländern und Ausländern gemischten Jury
gerichtet zu werden ; er plaidirte Nothwehr . Mehrere Zeugen wurden
vernommen , deren Aussagen mit der Selbstanklage Mogni 'S überein -
stimmten . Pelizzioni wurde gleichfalls aus dem Gefängnisse al « Zeuge
vorgebracht . Der Arzt , welcher den M . Harrington behandelt hatte ,
erklärte , daß derselbe an den Folgen einer einzigen Wunde gestorben
sei , und gab seine Meinung ab , daß da« im Besitz Mogni '« Vorge¬
fundene Messer sehr wohl da« Todesinstrument gewesen sein könne .

* Der berühmte Sanci - Diamant ist von den HH . Garrard
im Auftrag von Sir Janvsetje Jejeebhoy sür die Summe von 20,000
Pf . Strl . angekauft worden . Diese« Kleinod hat eine wechselvolle
Geschichte gehabt . Von Karl dem Kühnen von Burgund ging rS in
die Hände der Familie Sanci über , welche dem Diamanten seinen Na¬
men gegeben haben ; später als eine« der französischen Kronjuwelen
bei der Krönung des vierzehnten und deS fünfzehntm Ludwig ; ward
1789 bei der Plünderung der Tuilerien entwendet ; kam dann in den
Besitz der Gemahlin Ferdinand '« VII. von Spanien , welche ihn dem
Friedensfürsten Godoy verehrte . Von Godoy gelangte der Diamant
an die Familie Demidow , die letzten Besitzer de« Juwel ».

Karlsruher WitterungSbeobachtunge« .

3 März .

Morgeiu >7Nhr
Mittag « 2
vacht » 9

Barome¬
ter .

Ther¬
mo - « ind . Himmel .

mrter .
27 " 9 63 " -s- 35 S .W . ganz bew.
. 1193 « 8- 4,2

28 ' 003 25 N . W . stark ,

Witterung

trüb , regnerisch

I frisch

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 5 . März . 1 . Quartal . 34 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Stumme von Portict ; große Oper in 5
Akten , von Auber .

Dienstag 7 . März . 1 . Quartal . 35 . Abonnementsvor¬
stellung . König Richard der Zweite ; Trauerspiel in 5
Akten , von Shakespeare .
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Z .u .289. vr. W. Jordan's Mbelungen-Epos.
Achter und letzter Vortrag, Montag 6 . Mürz , 6'/- bis 7 ' /. U . A . . im Fotzer des grotzherzogl . H-frheaters.

Inhalt : KrimhildS Racheschwur. BrunhildS Verklärung . Der Bote aus der Schattcnwelt . D >e

Sühne . Sigfrids Verbrennung . — Epilog und Abschied des Rhapsoden von Karlsruhe .
Eintrittskarten für 1 Person d 48 kr. , sür 2 Personen » Ist . 12 kr . in der Hosbuchhandlung des Herrn

Bielefeld und an der Kasse. _ ^ ._
Z .S .Z99 . Karlsruhe und Baden - Baden .

Ausweis über die Aktiven und Passiven
der

k. k. priöilcMeii, allgtmniit» tstmeichische« Ko)k»-Crer>t-Aiistait
am 31 . Januar 1865 .

1 ) Kassenbestand . . . .
2) Wechsel auf auswärtige Plätze .
3) Reports . .
4) Verschiedene Effekten (Art . 9 der Statuten )
5) Hypothekar -Darlehen
6) Sonstige Aklivforderungen .
7) Organisationskosten - ) . . .

*) Sind statutenmäßig in 15 Jahren zu tilgen.

1 ) Einzahlungen auf daS Aktienkapital
2) Noch nicht behobene Hypothekardarlehen
3) Pfandbriefe in Eirculation
4) Psaudbrief -Zinsen -Galdo . . . .
5) Saldi laufender Rechnung . . . .

281,781 . 13
306,004 . 00

1 .622,292 . 40
1,983,9 t2 . 09
9,081,481 . 10
3,019,709 . 39

168,845 . 68

Hypothekarische Darlehen ,
dto. dto.
dto . dto.
dto. dto.

realisirte .
bewilligte . . . .
noch in Verhandlung begriffen
abgewiesen, zurückgezogen und reducirt

fl . 16.464,025 . 79

fl . 4,800,000 . 00
377 .200 . 00

9,170,300 . 00
57.733 . 60

. 2,058,792 . 19
fl. 16,464,025 . 79
fl. 9,090,100 . —

2,751,200 . -
10,033,800 . —

. 15,653,428 . —

von
Bi » 3l . Januar 1865 sind 8053Darlehcnsgesuche eingelausen im Betrage

. . . . . . . . . . fl . 37,528,528 . —

Bezugnehmend auf vorstehenden Ausweis zeigen wir hiermit an , daß die 5°/o Pfandbriefe der Oesterreichi-

schen Boden-Credit - Anstalt zum Cours von 87 V» bei uns bezogen werden können.
Diese Pfandbriefe , sür welche neben den oben ausgesührten fl . 9,081,481 . 1Ü erworbene Hypotheken daS

sämmtliche Vermögen der Gesellschaft hastet , werden innerhalb 50 Jahren »I pari beimbezahlt und sind . wie
die halbjährigen Coupons , ohne Abzug in Silber zahlbar .

Karlsruhe und Baden-Baden, 15. Februar 1865 .
MMer 8L

Z .S.44 . Karlsruhe .

vis von Orovsr L Laksr sr -
tunäsQS VfLIuQLsoliins,

seit vielen Jahren erprobt und berühmt , deren Bedarf und Nachfrage sich
zusehends steigert , wovon die enorme Zahl von 88,000 Stück verfertigter
Maschinen das beste Zeugniß gibt , ist in 14 verschiedenen Nummern
und Größen , für alle Gewerbe und Zwecke , sowie alle einzelnen Maschi-
nentbeile nur echtzu beziehen durch

L. Spies , Herrenstraße 23.
Nebst diesen sind zu haben Wherlrr So Wilson , Howr , Weed,

Wanzrr , Wilrox L Gibbs , sowie verschiedene Haiidnähmaschinen , »nd
kann bei Ankauf einer Nähmaschine nach 6 Wochen dieselbe umgelauscht
werden, bis sie dem Zweck entspricht.

Faden , Seide , Oel . Garantie . Zahlung ^
erleichternngen . Sämmtliche Nähmaschinen Appa¬
rate und Unterricht gratis .

Industrie -Börse in Stuttgart.
Nächster Börse, «tag : Montag de« 13 . März L86S.

z .u .22o .

Z .u .238 . Epfenbach , Bezirksamt Sinsheim .

Erledigte Arztstelle.
Die hiesige, 1200 Seelen zählendeGemeinde wünscht,

daß ein praktischerArzt seinen Wohnsitz dahier nehme.
E« werden demselben aus der Gemeindekaffe 250 bis
300 fl . jährliches Aversum , sowie 2 Klafter Holz aus
dem Gemeindewald zugefichert .

Dir lusttragenden Herren Aerzte wollen sich gefälligst
«n de« Gemeinderath « enden.

Epsenbach, den 1 . März 1865 .
Das Bürgermeisteramt .

Wolf .
rät . Schifferer .

in

Karlsruhe .
Der hiesige 8. 0 . ladet zu dem am 1 . April hier

ftattstndenden Commers , zur Feier seines 25jährigcn
Bestehen » , sämmtliche Eorpsphrlister der früheren und
jetzt noch hier bestehenden Corps ein.

l . 4 . >1. 8. tt .
N4 . N'ttul» Sairn».

sür einen soliden Mann , nicht unter 30 Jahre alt , in
einem Fabrikgeschäft, sür kleine Reisen, Eomptoir -
arbeit und Aussicht .

Nöthig gute Handschrift und Thätigkcit . 'Nicht
nöthig kaufmännische Keuntmsse. Frankine Anträge
befördert die Erpeoitivn dieses Btaltrs . Z .u .284 .

Z .u .106. Ni a n n h e i m .

Ja einem Kurzwaaren -en -gros - L eu -lletsil -
Geschäft wird ein lungec Mann aus guter Fanutie
unter vvrtheilhastcn Bedingungen m die Lehre ge-
sucht . Näheres bei der Erpedilron dieses Blattes .

Z .n. 182. Karlsruhe .

Bis 1 . Aprtl d. I . >>r ein« Lehrlingsstelle
zu t>e, «tzen bei Apotheker ttr . Riegel in Karlsruhe .

Z 695

Dir Unterzeichnetenempfehlen ihre Düngerpräparate ,
«l« : gestampftes und gedämpftes Knochenmehl, Su -
perptzoöptzal, Weinberg - «nd Wiesendunger . Preis¬
listen stehen sranko zu Diensten.

Chemische Ackörck ön Aarlsmhe .
Otto Pauli .

tm zu vrrkausen. Näheres bei der Erp . d. KarlSr . Ztg .

Z .u .295. Nr . 473. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Unsere Vorräthe von beiläufig 14,000 Ztr . alten

Schienen und Sll -ieneustücken aller Art werden höhe¬
rem Aufträge zufolge am

Montag den 13 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr, in dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Verwaltung versteigert.

Die «Lteigerungsbedingungen werden bei der Stei¬
gerung selbst bekannt gemacht werden.

Karlsruhe , den 4 . März 1865 .
Verwaltung

der großh. Eisenbahn -Hauptwerkflätte und des Haupt -
magazins .

Z .u279 . Nr . 615 . Donaueschingen .

Mühlwerks-Verkauf.
Nachdem die Wasserkraft der hiesigen Fürstlichen

Kunstmühle zu einem Pumpwerk verwendet worden
ist , werden sämmtlicheMühleeinrichtungeil derselben ,
bestehend : in 5 Mahlgängen , 1 G;rb - und 1 Kopp-
gange, sammt Zugehör , sowie die Geräthschaften und
Werkzeuge der Mühle verkauft . Alles befindet sich
in gutem Zustande.

'Nähere Auskunft ertheilt das Fürstlich Fürstenbcr -
gische Rentamt Donaueschingen.

Donaueschiiigen, den 24 . Februar 1865.

Z .u .282 . Nr . 268 . Donaueschingen .

Floßholz-Verkauf.
Aus den Fürstlich FüistenbergischenWaldungen de»

ForstrevieiS Rippotdsau wird nachstehendes , nach Kin -
zigsortimenlen zugkitchteteS Flößholz im Eommjsions -
wcge veikauft, »nd zwar :

Aviheilung V Holzwald
Gemeinholz . . . 2116 Stämme mit 24,640 KV
Gefrümtholz . . . 887 . 26,960 .
Klcinholländerholz . 168 , . 9,832 „
Großholländerholz . 80 . . 9.437 .
Sperrftümmel von 10' 102 ; . 990 .

zusammen . 3359 Stämme mit 71,859 KV
Die Angebote haben entweder auf den Kubikfuß

jeden Hauptsortimenl «, d . h. de« Gemein - , Gefrümt -
holzes u. >. w., »der aus den Kubikfuß im Durchschnitt,
oder in einer runden Summe zu geschehen.

Die Angebote sind längstens bis
Montag den 13 . März d. I . ,

Vorm . 9 U h r ,
gut versiegelt und mit der Aufschrift . SoumissionS -
angebot auf Flößholz" bei der Fürstl . Fürstenhergischen
Fvrftei Wolfach einzureichen.

Wegen der Bedingungen wird bei dm Forsteien
Rippold

'sau und Wolfach auf persönlich « Anfrage oder
frankirte Briefe Auskunft ertheilt.

Donaueschingen, dm 27 . Februar 1865.
Fürstlich FürstmbergischeForstinspeklion.

Z .u .297 . Emmendingen . (Eichcn - Schäl -
riiidc - Versteigerung .) Au» der Forstdomäne

T he n inger Allmend ,
Hartholzschlag Nr . 1 und Weichholzschlag Nr . 2, wer¬
den wir bis

Freitag den 10 . März 1865
das heurige Ergebniß an Eichenschälrinde mit circa
1500 Normalwellen gegen baarc Bezahlung vor der
Abfuhr öffentlich versteigern.

Zusammenkunft früh 10 Uhr im Gasthaus zum
Engel dahier.

Emmendingen , den 2. März 1865.
Großh . bad . Bezirksforste!.

Fischer .
Z .u .292 . Nr . 207 . Lahr . ( Holzversteige¬

rung .) Aus den Domänenwaldungen Sulzberg II .
4, 7 , 8 und Burghardt I . 7 werden

Montag den 13 . I . M . ,
Morgens 8 Uhr,

öffentlich versteigert:
14 Buchen-, 1 Eichen - und 2 Aspenklötze. 140 Klstr .

buchenes Scheitholz , 8' /^ Klstr . aspenes Scheitholz,
21 '/- Klstr . buchenes Prügelholz , 8 Klstr . gemischtes
Prügelholz , 3100 buchene und 2000 forlene Normal¬
wellen und 3750 gemischte DurchfvrstungSwelleir.

Die Zusammenkunft ist in dem Rathssaale dahier.
Lahr, den 1 . März 1865.

Großh . bad. Bezirksforstei.
Will .

Z .r .156. Nr . 1231 . Gernsbach . ( Mund -
todterklärung .) Kaufmann Albert Heitz von
Forbach wurde unterm 25. Januar d . I . gemäß
L. R . S . 513 für im ersten Grade mundtodt erklärt
und Steuereinnehmer Johann Krämer von Forbach
als dessen Beistand ausgestellt.

Gernsbach , den 26 . Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Z .r .123. A .Nr . 2444 . Pforzheim . ( Erb¬

schaftseinweisung . )
Einweisung in Besitz und Gewähr betr .

Beschluß .
Nachdem unerachtet der öffentlichen Aufforderung

vom 9 . März v . I . , Nr . 5493 , keine Einsprache er¬
folgt ist , wird nunmehr Johann Jakob KLHder
von Dietlingen in den Besitz und Gewähr der Erb¬
schaft seiner verstorbenen Ehefrau, Elisabethe, gedor¬
rten Schwarz , von Dietlingen , eingewiesen .

Pforzheim , den 24 . Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z .u.291 . Nr . 1668 . Ettlingen . ( Glänbi -

gcraufsorderung .) Johannes Bauer von Rei¬
chenbach beabsichtigt mit seiner ' Familie „ ach Nord¬
amerika auszuwandcrn .

Etwaige Forderungen sind
Montag den 13 . März d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 2 . März 1865 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
vllt . Lambinus , A . j .

Z .u .290 . Nr . 1669. Ettlingen . ( Gläubi -
gcransfordcrung ) Anton Mai , Ignaz Sohn ,
und dessen Ehefrau von Reichenbach beabsichtige » nach
Nordamerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen sind
Montag den 13 . März d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzumclden .

Ettlingen , den 2 . März 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Ruth .
vllt. Lambinus , A . j .

Z .r . 103 . Säckingen . ( Erbvorladung . )
Karl Ritter , Kaufmann von Karsau , welcher in
Südamerika als Offizier Dienste genommen hat , ist
zur Erbschaft seiner verstorbenen Eltern , des pensio -
nirten Lehrers Joh . Bapt . Ritter und dessen Ehe¬
frau , Katharine , geb . Herzog , von Karsau , berufen,

und wird hiermit , da sein Aufenthalt unbekannt ist,
zur Erbtheilung seiner genannten Eltern mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß , wenn
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen werde zugeiheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Borgelad -ne
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Säckingen , den 24. Februar 1865.
Der großh. Notar

O . Keller .
Z .u.275. R .Nr . 1681 . Konstanz . (O eff ent .

liche Vorladung .)
In Anklagesachen

gegen
August Wagner von Tübingen und
Genossen ,

wegen Körperverletzung mit Vor¬
bedacht ,

ist zur Hauptverhandlung öffentliche Gerichtssitzung
auf

Mittwoch den 22 . März l . I . ,
Vormittags 8 V, Uhr ,

anberaumt . Hierzu wird der auf flüchtigem Fuße be¬
findliche Angeklagte Flaschner Friedrich Brand aus
Lübben, königlich preußischen Regierungsbezirk« Frank¬
furt an der Oder , mit dem Anfügen vorgeladen , daß
er sich 14 Tage vor dieser Tagfahrt bei dem Untersu¬
chungsgericht, dem großh. Amtsgericht Radolfzell, zu
stellen habe.

Konstanz, den 2 . März 1865 .
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
S a u e r b e ck.

Stigler .
Z .r . l65 . Nr . 1565 . Neustadt . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der ledige Mühlcrrmacher
Konrad Trcschervon Mühlingen , Gemeinde Saig ,
ist der Entwendung zweier englischer Schraubenschlüs¬
sel , im Werth von 8 fl . , zum Nachtheil des Lvrenz
Feser von Mühlingev , und damit de» dritten gemei¬
nen Diebstahls angeschuldigt. Da derselbe an unbe¬
kannten Orten abwesend ist , so wird er hiermit aufge-
sordert, sich

binnen 4 Wochen
tahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkeuntniß würde gefällt werden.
Zugleich wird dessen Vermöge» mit Beschlag belegt
und gebeten , aus Konrad Trescher zu fahnde» und
ihn im BetreiungSsall anher abzuliesern .

Neustadl, den 25 . Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Z .r . 157. Nr . 2463 . D u r l a ch. ( Straser -

kenntniß . ) 'Nachdem die Konskriptionspflichtigen
August Bölzner von Königsbach,
Johann Heinrich Jäger von Jöhlingen ,
Theodor Karl Walte » spiel von Durlach ,
Friedrich Dürr von Hohenwettersbach,
Johann Friedrich Freiburger von Untermut¬

schelbach,
Jakob Zwctzig von Spielberg ,
Karl Wilhelm Friedrich Feininger ven Durlach ,
Johann Jakob Wind diel von Weingarten ,
Wilhelm Engelhard Daubmannvonda ,
Leopold Wols von Jöhlingen ,
Johann Würzburger von Hohenwettersbach und
Gottlieb Karcher von Spielberg

der diesseitigen Aufforderung vom 5. v. M . , Nr . 311 ,
keine Folge geleistet haben,

'
so werden sie nach Ansicht

des 8 9ll des VI. Konst. -Edikts ihres Staalsbürger -
rechls verlustig erklärt.

Durlach , den 1 . März >865.
Großh . bad. Bezirksamt .

L- pangenberg .
Z .r . I77 . Nr . 2056 . Schwetzingen . (Agen¬

tur .) Der von der Generalagentur der Feuerves-
sichcruugs Gesellschaft Colonia zum Agenten im Bezirk
Schwetzingen bestellte Schneider Johann Markmann
von Neckarau wurde bestätigt. Schwetzingen, den
2 . März 1865 . Großh . d « d . Bezirksamt . Waag .

Frankfurt , 3 . März 1865 LtaatSpapiere .

Oesterr. 5"/v Met . i. S . b . R . G.Hefs. 4"/« Obligation . 100V. G .
5°/o do . in holl. St . - - » 3' /-°/o do . 97 -/ . P .
5"/o do . 1852 st Lst. 80 P . Nassau 5°/° Oblig . b. Rth . - -
5"/o do. 1859 . . 78»/«b .G. 4'/ -°/« do . 102' /. P .

E 5«/ , do. 1864 . . 74»/ . P - 4°/o do . 99V, P .
5°/» Lomb. i . S . b .R . 3V-°/o do .

4°/nObl .Rthlr .L105
92 G .

5°/o Beriet.C. b.R .°/i 85' /» P - Krheff. 99' /« P .
5°/,. Nast-Anl . 1854 68' /- G . Brschw 3V-°/aO . b. R . Ü105 93 '/. G .
5°/» Met . -Obligast 62 G . Lrbrg. 4°/nO.Fr .ü28kr.b.E. 90 '/. P .
5»/» do . 1852E .K.R . 62 G . 4»/» do. L105kr .b.E. - -
4 -/,V ° Mest-Oblig .
5°/» Oblig . b. Rth .

55»/» P . Frankst 3 '/, "/o Obligation . 95V» b.G .
Prmß . 105V. G. 3V» do . - -

4V-»/o - do . 102 '/. G. Rußld . 5VnObl . inL. dfl . 12 86V» P .
40/0 do . - - Finnl . 4 '/, »/oO . i. R . d105

3"/!, inst Schuld
84' /» P .

3' /,Vo Staatssch . - - Span . - -
vayem 4V. °/° Ijährig

4V.V-. V^ ähttg
102 -/» P . 2' / . °/« Schuld — —
102'/« G. Belgien 4V,°/- O .i.Fr .d28kr. 100-/. G .

4«/° Ijährig 99V» P . Schwd. 4' /,Vo Obligation . 91»/« P .
4°/» V-tährig
4»/ » AblSj.-Rente

99 '/. P . 4' /, °/oPfbf . b.B.L « . 91' /» G.
98'/» G. Schwz. 4' / .o/o« D .stFr^ 28 101' /. G.

3V,V° - - 4'/,Vo Bern . St .-O. 101' /, G .
Wrlbg . 4' / .Vo Obst b. Rth . 104'/, G . 4°/„ do . -- -

4-Vo do . 103' /. P . 5°/g « f. SstO . FrL8 — -
3 -/ .Vo do. 95'/ , « . N-Am. 6--/oSsti .D . r. 1881 - -

Baden 4Vo Obligation . 100'/ . G . 6"/v do . r. 1881 — -
3V»°/o do . v. 1842 91' /. G . 6Vn d». r. 1882 53 -/. bez.

GLeff 5«/o Obligation . 5°/o do . r . 1871 - -
Diverse Aktien , Eisrudahu -Aklien und Prioritäten .

„ FrankfurterBank
, Oesterr . Bank -Aktien
, . Ered.A. stO.W.
llPfbbr. d. Sstrrr. Sred ..» .
» Bayer. Bank dist 500
g Darmst. B.-A. » fl. 250
, Weimar . Bankaktien
„ Mitteld.Er..«. »100TH.
, Suremb. Bant-Akti«
»MiSbahn-Art. b fl. 250
,v» KraukfHan. Ejub.-«.
» LMerr .Staat ««4snd .»L .
» Mfab/v . ?st200pr.SstV.° «Shm.Westd..«kt. flL00
ein»Nahe-Bahn
» Ldwh. -Berb . Eisenbahn
» Neustadt-Dürkheimer
,o/oPf . Mar -« sb.-« . b.R .
, Vri Bayer llOstbahn-Aktien
» Heff . Ludwigsbahn
ledr .-Wilh . -Nvrdb .-Aktim
, "/,Frankf .Ha».Prior ..O .

149"/« G.
834 P .
195 -/ , G .
87V. P .
922 G .
237 G.
100' /, G .
100V, G.

351 G.
101'/« G.

116-/. P .
72 ' /, G .
30 G .
143 '/. G .
98 '/, P .
107' /« P .
113", . bG
135'/, G .

4V° Pfandbr . d.FrkfHyp .-B.
3°/, Oest. Sst -Effend.-Prior .
30/oOest .Süd .St .u.Lom.EB .
3«/gLiv . E.D .LD . Fr . » 28 kr.
5"/,To «c.« e»tr .Sisnb .Prior .
5°/« Elisabethbahn -Prior . «/ ,
5Vg do. neueste Smiff. V,
5VgMH .W..B.P.i.S.bLt.V,
5°/«« alr .EarW »wb.^ rO .' /,
5°/«Schweiz.E.PchM . » 2Ar .
4' /,Vo Hch. LdwigSb̂ Prtor .

OeßL »^ .Pr ^ O .i.Süb .
» » 2. » » »

4' /.°/aLdwh.^ Serb . Br .Obl .
^Vii » » »
4' /, °/« Rhein -S! -heb. Pr .-O .
4°/oSudd .Bnk.-A. 40°/oEinz .
4V,°/oBayerllOstb .500/o ,
3°/nDeutsch .PHLnir20"/o .
Frksi Rückverj. -« . 10°/g .
4V«Srff ^ rovrdentLO0/a .
Frist Hypothekenb. 25°/o ,

96 P .
L1P .
49 »/» G.
43V. P .
74°/» <8 .
80V, P .
73V» P .
82V. P .
85V» P .
102V, P .
101V, P .

97V, P .
101P .
269bz . G.
113-/» G.
159 « .
105 « .

S9bq . G ,

ÄnletzenS Loose.
Oest.250fl.b .R1839

. 250fl . . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v .1860V,

. 100fl .v .1864
3-/, °/° Preuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad. 50-fl . -Loose

. 3b-fl. - .
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess.50fl.L. b.R .

. Löst . . . .
Nass. 25-fl.-L. b. R .
Sard .36-Fr . -L.b.B .
Maist45 -Fr . -L.b.R .
2' /,LütstPr .O .b.G .
30/0 BordeaurlOOFr
Ansb. -Gunzenh . L.

139'/, « .
76V. P .
134 P .
83 ' /, G .
90»/ , G .

9V. P .

52»/» G .
56' /« P .

37V, P .
35V. P .

33 P .
34 P .
81 P .
10V. P .

Wechsel-skurse.
Amsterdam stS . 101 '/» B.
Antwerpen S4V. G.
Aug«b. » fl. 100 100 « .
Berlin 104' /» B.
Bremen 96' /. G .
Brüssel 94V. « .
« Sln 104-/« B .
Hamburg 88 '/» G .
Leipzig 104' /» B .
London 119 G .
Maild .stFrLOO 94' /» « .
München 100 B .
Pari » 94'/, « .

. S0Ü90L . - —.
Mm stS . 104V» b,.
DiSconto . 3V,V° G.

Gold «»d Silber
Pistolen fl. 9 40 '/, -41 '/,

doppelte . 941 ' /, -42V,
9 54V. -Ü5' /.
946 - 47

Preuß.Fr»'or.
HoLfstlüSt.
Rand-Ducat.
20»Frankenfl«
EnastEova.
Rufs. Zmper.
Gold vr.Zpfd.
MeösterrLOr .
Rand-20r. .
HH.Silb ^ Agd. , 52 15-45
Preuß -Saffsch . . 144 -/ . -4S
Doll , in Gold . 22L'/, -27V,

-34
-28
-52
-43
-814

30 24 « .
30 12 « .

533
927

^1150
942

Druck und Lerlns der G. vruun ' sch « » Hofbuchdruckerri , (Mt einer Beilage.)
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